
Haushaltsrede 

Begrüßung 

Zu Beginn einige bemerkenswerte Daten und Fakten zum Doppelhaushalt: 

#  Unterdeckung lt. Ergebnisplan:  2011: - 8.710.000€   //   2012: - 20.030.000€ 
 

# daher: die Schulden steigen  insgesamt auf: 2011: 95,5  Mio €  //   2012: 119,1 Mio€ 

       und pro Kopf auf: 2011: 2.162 € //    2010: 2.696 € 
Resultat:  

# Ohne Gegensteuern wird über Jahre ein kalkuliertes strukturelles Defizit von durchschnittlich 

10 Mio.€ hingenommen. Das führt  zu einem unverantwortlichen Eigenkapitalverzehr, den man 

sich als Stadt genauso wenig wie als Privatperson oder Wirtschaftsunternehmen leisten kann 

und darf!! Ich verweise in diesem Zusammenhang auf die Warnung der IHK, ein unverfänglicher 

Zeuge. Dort wird heftige Kritik („Alarmglocken schrillen“) an den Haushalt geübt und eindringlich 

dazu aufgefordert, steigende Einnahmen für die Schuldentilgung zu nutzen.  

Fazit: 

# Deshalb ist eine  - in meinen Augen – zu diesem Zeitpunkt schädliche sehr hohe 

Mehrbelastung für den Abriss des alten Rathausgebäudes aus den 1960er Jahren und einem 

Neubau nicht sinnvoll. Es ist ein falsches Signal! Besser ist es, die Situation zu nutzen, wieder 

die Vermögenssituation zu stärken und Schulden abzubauen. 

# Außerdem: Zentrale Ansätze, in den letzten Monaten von der FW/BVB-Fraktion vorgebrachte 

Anliegen/Initiativen zu sinnvollen Einsparmöglichkeiten fanden keine Beachtung - zum Beispiel 

das Thema Verwaltungskooperationen (Zusammenlegen der kommunalen Rechtsämter etc.) 

Gerade auf diesen Themenbereich sollten sich die Anstrengungen des Bürgermeisters stärker 

richten. Denn dort ist Einsparpotenzial, was die Bürgerinnen und Bürger als Dienstleistungs-

empfänger von Stadtverwaltungen nicht negativ treffen wird. Erfolgreiche Beispiele in NRW 

für funktionierende Verwaltungskooperationen gibt es. (siehe: Projekt „Vernetzte Verwaltungen“ 

Innenminister Jäger Dez. 2010) 

# Die sinnvollen, durch den Haushaltsentwurf abgedeckten Vorhaben, begrüße und befürworte 

ich ausdrücklich. Dafür darf die Handlungsfähigkeit der Stadt auf Dauer nicht gefährdet werden. 

Auch deswegen sollten wir mit Sorgfalt  und Augenmaß wirtschaften. Einige Beispiel dafür:  

• Anstrengungen bei der frühkindlichen Bildung und Betreuung bezogen auf die Kinder-

tagesstätte „Haus der Kinder“ in Vochem und Vergrößerung der Tageseinrichtung 

Clemens August 

• Erhalt der Kindertagesstätte in Schwadorf  

• Sozialarbeit an Grundschulen  



Zum Abschluss noch einmal das Zitat von dem renommierten französischen Ökonom Jean 

Fourastié, welches bei der Haushaltseinbringung von Herrn Michael Kreuzberg angeführt 

wurde. Seinerzeit stelle er fest, dass er damit „die Situation oder vielmehr die Inhalte des 

Haushaltsentwurfes nicht besser hätte beschreiben können: 

   Die Zukunft wird so aussehen, wie wir sie gestalten.“ 
Genau das ist es: Sollen wir mit unserer heutigen Entscheidungen die kommenden Jahre und 

Jahrzehnte so gestalten, dass deswegen wir und besonders jedoch unsere Kinder die eigene 

Zukunft nicht mehr gestalten können. Denn wir nehmen Ihnen die Möglichkeit dazu. Unsere 

derzeitige Schuldenpolitik wird ihnen sehr enge Fesseln anlegen.  

Denn auf Dauer kann niemand mehr ausgeben als er einnimmt.  

Diese Zukunft wollen wir als FW/BVB nicht, daher lehnt die Fraktion den Haushalt ab 
 
Abschließend ein Dankeschön an die Kämmerei für die geleistete Arbeit und besonders an 

Herrn Radermacher. 


